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Daten für die Bindung 
Elektronik, Datenhandling und Netzwerke bestimmen immer mehr die Arbeitsbereiche 
in der Buchbinderei

POSTPRESS & FINISHING

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay 

Die Spekulationen über

die Zukunft der Medien

gehen in der Kommuni-

kations- und Informati-

onsindustrie weit auseinander. Immer

weniger würde gelesen, hört man,

doch die Bestsellerlisten weisen einen

Rekord nach dem anderen aus. Immer

mehr Business wandere ins Internet

ab und vielfach wird sogar das Ende

des Papiers als Informationsträger

prophezeit. Dies mag in bestimmten

Bereichen sogar zutreffen, doch gene-

rell werden die Drucksachen kaum

weniger. Und wenn schon der Offset an

den Digitaldruck verlieren sollte, geht

es an einem sicher nicht vorbei: an der

Weiterverarbeitung. Und damit ein-

hergehend ist auch der Bedarf an

buchbinderischen Leistungen mehr

denn je gefragt.  

Wo immer es um mechanische Ar-
beitsabläufe geht, hält die Elektro-
nik erst relativ spät Einzug. Deshalb
ist der Bereich der Weiterverarbei-
tung nach wie vor durch den Ma-
schinenbau geprägt. Moderne Wei-
terverarbeitungsmaschinen unter-
scheiden sich von älteren Modellen
weniger durch mechanische Neue-
rungen als viel mehr durch Design
und Elektronik.
Auch wenn Weiterverarbeitungsma-
schinen inzwischen mit Elektronik
gespickt sind, steht man erst am An-
fang einer Entwicklung, die die
Buchbinderei verändern wird. Neue
Wege sind zwin- gend nötig, nach-
dem die Auflagen tendenziell kleiner
werden und häufigere Auftrags-
wechsel an der Tagesordnung sind.
Schließlich hat sich auch die
Erkenntnis durchgesetzt, dass kleine
Auflagen aus dem Offsetdruck, dem
Digitaldruck oder aus dem Office-
Printer ebenso professionell verar-
beitet werden müssen, wie große
Auflagen. Der Trend zur Auflage 1 ist
– wenn auch nicht marktbeherr-
schend – so aktuell wie nie.

Wenig Rüstzeit, hohe Flexibilität

Mit dem stärker werdenden Wettbe-
werb, kleineren Auflagen und kürze-
ren Lieferzeiten tummeln sich Druck
und Weiterverarbeitung in der Preis-
kampf-Arena. Es werden neue Kon-
zepte gesucht, um die Produktions-
anlagen flexibel auszurichten, Rüst-
zeiten zu minimieren und Vernet-
zungen umzusetzen. Gerade im Zu-

sammenhang mit der Prozessopti-
mierung macht es wenig Sinn, Vor-
stufe und Druckerei zu rationalisie-
ren und den Postpressbereich zu
vernachlässigen.
Im Zuge dieser Maßnahmen werden
Schneide-, Falz-, Heft- und Bindema-
schinen selbst zu mit Datennetzwer-
ken verbundenen Computern. Auto-
matisierte Setups und die Steuerung
über Konsolen verringern die Belas-
tung der Mitarbeiter, intuitive Bedie-
nerführung am Display schließt Be-
dienfehler weitestgehend aus, durch
die Steuerungssysteme werden Still-
standszeiten auf ein Minimum redu-
ziert und durch die Vernetzung eine
Fernwartung möglich.

Alles unter digitaler Kontrolle

Die Verknüpfung der Buchbinderei-
anlagen mit Management-Informa-
tions-Systemen (MIS), die bisher der
Kalkulation dienten und nun zusätz-
lich JDF-Daten generieren, ermögli-
chen eine übergreifende Arbeitsvor-
bereitung zur Verkürzung von Ein-
richte- und Stillstandszeiten, können
Fehlerquellen aufzeigen, Störungen
signalisieren und bieten die Grund-
lage zur Erfassung,Archivierung und
Auswertung von Produktionsdaten.
Hier sind beim Schneiden, Falzen,
Sammelheften und Binden deutliche
Signale gesetzt worden, nachdem
zahlreiche Hersteller aus Vorstufen-
daten Voreinstellungen für Weiter-
verarbeitungsmaschinen generieren
können. Null Rüstzeit ist angestreb-
te Praxis.

Aufträge, die mit Hilfe vernetzter
Systeme vorbereitet werden, müs-
sen die Anlagen zwangsläufig effek-
tiver machen, da diese Daten online
zum System übertragen werden,
während der vorhergehende Auftrag
noch läuft. Beim Start des neuen
Auftrags sind keine manuellen Ein-
gaben mehr notwendig und der Auf-
tragswechsel am System erfolgt
praktisch ohne Rüstzeit.
Derartige Automatisierung wird die
Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe
durch rationellere Arbeitsabläufe,
verbesserte Produktionsqualität, Re-
duzierung der Rüstzeiten und ver-
besserten Geräteeinsatz optimieren.
CIP4 und JDF erlangen mehr und
mehr Bedeutung auch für das Fertig-
machen von Drucksachen. Deshalb
wird der größte Einfluss bei künfti-
gen Entwicklungen von vernetzten
Produktionsschritten ausgehen.
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